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autorise à entretenir verbalement Mr. Delcassé de la question pour lui dem ander 
des renseignements plus précis sur la portée de l’initiative parlementaire dont il 
s’agit.

Vous vous bornerez d ’autre part à lui exprimer l’espoir que le gouvernement 
français ne laissera pas porter atteinte aux stipulations internationales qui garan
tissent la zone franche du Pays de Gex et la zone franche Sarde.

Vous pourrez aussi faire ressortir que toute modification dans la zone d ’an
nexion aurait pour conséquence de troubler d ’une m anière fâcheuse vos bonnes 
relations commerciales et nous obligerait de notre côté à examiner quelles 
mesures devraient être prises pour la sauvegarde de nos intérêts.»4

4. A ls Lardy erfuhr, dass Delcassé ebenfalls die Beibehaltung der gegenwärtigen Zonenregelung 
befürworte, verzichtete er auf die geplante Unterredung mit dem  französischen Aussenm inister 
(Bericht Lardy an Ruchet vom  8. M ärz 1905, E 2, Archiv-Nr. 1663). Bundesrat und Genfer 
Regierung versicherten Lardy, dass sie alles unternähmen, um eine Pressekampagne in der Schweiz 
zu verhindern (Ruchet an Lardy, 8. M ärz 1905, E 2, Archiv-Nr. 1663; M aunoir an Lardy, 8. M ärz 
1905, E 2200 Paris 1 /259).
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Der Bundespräsident und Vorsteher des Politischen Departementes, M. Ruchet, 
an den schweizerischen Gesandten in Wien, F. du Martheray

Kopie
S Bern, 14. März 1905

Ihrem Berichte an das Handelsdepartement vom 8. dies1 haben wir entnom 
men, dass man im österreichischen Ministerium des Äussern den M onat April für 
den Beginn der Handelsvertragsunterhandlungen mit der Schweiz in Aussicht 
nimmt, ohne indessen jetzt schon einen bestimmten Vorschlag machen zu 
können. Im fernem  geht aus den jüngsten Zeitungsberichten hervor, dass der 
Zollausschuss sich in den letzten Tagen damit beschäftigt hat, die Grundlagen für 
die Verhandlungen mit Russland und den Balkanstaaten festzustellen, obschon 
die Verträge von Österreich-Ungarn mit dem erstgenannten Staate und mit 
Serbien erst Mitte Februar nächsten Jahres, also m ehrere M onate nach dem 
Vertrage mit der Schweiz, ablaufen.

Wir bitten Sie, den H errn Grafen Goluchowski in höflichster Form nochmals 
auf die Dringlichkeit einer baldigen Inangriffnahme der Verhandlungen mit der 
Schweiz aufmerksam zu machen2 und ihm mitzuteilen, dass es uns in hohem 
G rade erwünscht wäre, wenn wenigstens die gegenseitigen Anträge und Forde
rungen so bald als möglich ausgewechselt werden könnten, da für das Studium

1. Original nicht ermittelt. A uszug in E 13 (B )/240 .
2. Die schweizerische Gesandtschaft in Wien hatte anfangs D ezem ber 1904 und Ende Januar 1905 
dem  österreichisch-ungarischen Aussenministerium eine baldige Aufnahm e der Unterhandlungen 
vorgeschlagen.
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derselben zum Zwecke der Feststellung der Instruktionen immerhin einige Zeit 
erforderlich sein wird.

Zu Ihrer persönlichen Orientierung fügen wir eine Kopie des bezüglichen 
Antrages unseres Handelsdepartementes bei3, aus dem Sie ersehen werden, dass 
wir möglicherweise in die Lage kommen, auch mit Spanien im Laufe der 
nächsten M onate unterhandeln zu müssen, und dass wir hinsichtlich unseres 
handelspolitischen Verhältnisses zu Frankreich vor Überraschungen ebenfalls 
nicht sicher sind.

Die schweizerische Forderungsliste für die Unterhandlungen mit Österreich- 
Ungarn liegt im Entwurf schon seit einiger Zeit bereit und bedarf nur noch 
einiger weniger Ergänzungen, so dass hierseits einem beförderlichen Austausche 
nichts mehr im Wege steht. Dieser Austausch kann je nach dem Wunsche der K. 
& K. Regierung in Wien oder in Bern erfolgen; wir wünschen von der österrei- 
chisch-ungarischen Liste 30 Exemplare zu erhalten, wogegen wir die gleiche 
Anzahl von den unsrigen abgeben würden.

Indem wir Ihren gefl. Rückäusserungen über den Erfolg Ihrer Bemühungen 
entgegensehen, benützen wir den Anlass, Sie, H err Minister, unserer vorzügli
chen Hochachtung zu versichern.4

3. Antrag vom  13. M ärz 1905. Nicht abgedruckt.
4. Der österreichisch-ungarische Aussenminister erklärte dem schweizerischen Gesandten am 
14. M ärz 1905, dass weder Verhandlungen noch Anträge oder Forderungen möglich seien, so lange in 
Ungarn kein neues Ministerium gebildet werde. Zu Begehrenaustausch und Verlauf der Unterhand
lungen vgl. Botschaft des Bundesrates an die Bundesversammlung betreffend ein Handelsproviso
rium mit Österreich-Ungarn, vom  19. D ezem ber 1905, BB1 1905, VI, S. 499 ff.
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Protokoll der Sitzung des Bundesrates vom 30. März 1905 

1486. Frasne-Vallorbe

Die schweizer. Gesandtschaft in Paris wird beauftragt, in Sachen Frasne- 
Vallorbe dem Minister des Auswärtigen folgende Verbalnote zu übergeben:

«Le Conseil fédéral, désireux d ’accélérer la solution si longtemps attendue de 
la question des lignes d’accès du Simplon, a chargé son représentant à Paris de 
rappeler que la Compagnie P.L.M . a sollicité, par l’entremise de la Compagnie 
suisse du J .S ., la concession de la section suisse d ’un chemin de fer à voie normale 
de Vallorbe à la frontière française sous le Mont d’Or dans la direction de Frasne 
(Doubs), et que cette concession a été accordée par les Chambres fédérales le 
9/18 décembre 1902. En outre, un traité pour la construction et l’exploitation de 
cette ligne, pour l’usage commun de la gare de Vallorbe et pour le règlement de 
quelques autres questions générales, est intervenu entre les deux compagnies le 
14/15 octobre 1902.

La compagnie du Jura-Simplon devait entrer en liquidation le 1er mars 1903

dodis.ch/42922dodis.ch/42922

http://dodis.ch/42922

	Bd05_00000239
	Bd05_00000240

